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m,  98. Fcrusprech-AuschlnZ Nr. 82. Donnerstag den 30 . April 3024. Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 77 . Jahrg.
Hutäic^er Cell.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen »iw.,
verordnen, mit Zustimmung der beiden Häuser des Landtags
der Monarchie, was folgt:

Ausgrabungen.
8 1.

Eine Grabung nach Gegenständen, die für die Kultur¬
geschichte einschließlich! der Urgeschichte des Menschen von
Bedeutung sind,̂ darf nur in der Weise erfolgen, daß nicht
das öffentliche Interesse an der Förderung der Wissenschaft
und Denkmalpflege beeinträchtigt wird.

Zum Beginne der Grabung ist die Genehmigung des
Regierungspräsidenten erforderlich.

Die Genehmigung darf nicht versagt werden, wenn die
Erfüllung der Vorschrift des Abs. 1 gesichert erscheint. Bei
Erteilung der Genehmigung sind die für die Grabung nach
dem Maste des öffentlichen Interesses gebotenen Bedingungen
zu bezeichnen.

Die Bedingungen können insbesondere die Ausführung
der Grabung , die Anzeige entdeckter Gegenstände, deren Siche¬
rung und Erhaltung sowie die Besichtigung der Grabungs¬
stätte und der entdeckten Gegenstände betreffen. Für die Ein¬
haltung der Bedingungen kann Sicherheitsleistung verlangt
werden. ^§2.

Der Regierungspräsident, in dringenden Fällen auch
die Oltspolizeibehörde, ist befugt, eine ohne die erforderliche
Genehmigung unternommene Grabung zu verhindern und
für die Einhaltung der Genehmigungsbedingungenzu sorgen.

Gelegcnheitsfunde.
'8  5.

Wird in oder auf einem Grundstück ein Gegenstand, der
für die Kulturgeschichte einschließlich der Urgeschichte des Men¬
schen von erheblicher Bedeutung ist, gelegentlich entdeckt, jo
ist dies spätestens am nächsten Werttage der Ortspolizeibe-
hörde anzuzeigen, welche unverzüglich die Erwerbsberechtig-
ten (§ 8 Abs . 2) zu benachrichtigen hat.

Anzeigepflichtigsind der Entdecker, der Eigentümer des
Grundstücks- sowie der Leiter der Arbeiten, bei denen der
Gegenstand entdeckt worden ist.

Die Anzeigefrist beginnt »nt dem Ablaufe des Tages,
an dem der Verpflichtete die Entdeckung erfährt.

Die Anzeige eines der Verpflichteten befreit die übrigen.
Der Entdecker wird von seiner Verpflichtung auch dann frei,
wemr er die Entdeckung noch an demselben Tage dem Lei¬
ter der Arbeiten nntteilt.

§ 6.
Der Entdecker, der Eigentümer des Grundstücks sowie

der Leiter der Arbeiten haben deir entdeckten Gegenstand und
die Entdeckungsstättein unverändertem' Zustande zu erhalten,
soweit cs ohne erheblichen Nachteil oder Aufwendung von
Kosten geschehen kann.

Diese Verpflichtungen erlöschen mit Ablauf von fünf
Tagen nach der Anzeige, sofern nicht der Regierungspräsident
oder die Ortspolizeibehörde den Gegenstand vorher frei-
geben.

Ablieferung.
8 8.

Ln: bei einer Ausgrabung oder gelegentlich in oder auf
einem Grundstück entdeckter Gegenstand der int § 1 oder
§ 4 bezeichnten Art ist nach näherer Bestinnnung der §§ 9
und 10 auf Verlangen gegen Entschädigung abzuliefern.

Die Befugnis, ' die Ablieferung }u verlangen, steht dem
Staate sowie der Provinz , dem kommunalftändischenVer¬
bände, dem Kreise und der Geineinde zu, in denen der Gegen¬
stand entdeckt worden ist.

Als Entschädigung ist Ersatz des gemeine» Wertes des
Gegenstandes zu leisten. Bei Bemessung des Wertes bleibt
die Möglichkeit einer Veräußerung des Gegenstandes in das
Reichsausland oder an einen Reichsausländcr unberücksichtigt.

Bei Gclegenheitsfunden find außerdem die bei Bemes¬
sung des Wertes nicht berücksichtigten Aufwendungen zu er¬
setzen, die dem Entdecker, dem Eigentümer des Grundstücks
oder dem Leiter der Arbeiten durch Maßregeln zur Erhaltung
"des Gegenstandes oder der Entdeckungsstätte entstanden sind,
.soweit "er sie nach den Umständen für erforderlich halten
«durfte. Sind Anordnungen nach § 21 getroffen, so ist
auch, der hierdurch entstandene Schaden zu ersetzen, soweit
die Anordnungen nicht durch schuldhaftes Verhalten des von
ihnen Betroffenen veranlaßt sind.

8 9-
Die Ablieferung kann nur verlangt werden, wenn Tat¬

sachen vorliegcn, nach denen zu besorgen ist, daß der Gegen¬
stand wesentlich verschlechtert wird oder daß er der inländischen
Denkmalpflege oder Wisschenschaft verloren geht.

8 io.
Die Ablieferung kann nicht mehr verlangt werden, wenn

seit der Anzeige der Entdeckung drei Monate oder, falls eine
Verpflichtung zur Anzeige nicht besteht, feit der Entdeckung
zwölf Monate verstrichen sind. Dies gilt nicht, wenn der
Erwerbsberechtigte sich innerhalb der Frist gegenüber dem
Eigentümer die Befugnis, die Ablieferung zu verlangen,
Vorbehalten hat-

Der Eigentümer kann den Erwerbsberechtigten die Ab¬
lieferung des Gegenstandes, unbeschadet der Entscheidung,
ob der Gegenstand ablieferungspflichtig ist oder nicht, an-
fcicten. Nimmt der Erwerbsberechtigtc das Angebot nicht

binnen drei Monaten an, so kann er die Ablieferung nicht
mehr verlangen.

Bestreitet der Eigentümer die Berechtigung eines Vorbe¬
halts , so beschließt der Bezirksausschuß.

Strafbestimmungen.
8 24.

Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfig Mark oder mit
Hart wird bestraft, wer vorsätzlich die im § 5 vorgesehene
Anzeige unterläßt oder den Vorschriften des § 6 Abs. 1
zuwiderhandelt.

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag des Regierungs¬
präsidenten ein; die Zurücknahme des Antrags ist zulässig.

8 25.
Mit Geldstrafe bis zu -zehntausend Mark oder mit Haft

wird, soweit nicht nach anderen Vorschriften eine höhere
Strafe verwirkt ist, bestraft, wer vorsätzlich einen Gegenstand,
dessen Ablieferung verlangt werden kann, zerstört, beschädigt
oder beseite schafft und dadurch die Ablieferung vereitelt.

Ist der Täter eme Person, die aus der Veranstaltung
von Ausgrabungen oder aus der Verwertung ausgegrabener
oder gelegentlich entdeckter Gegenstände der im § 1 oder
8 4 bezeichn eien Art ein Gewerbe macht, so kann die Geld¬
strafe bis zu zwanzigtaufend Mark erhöht werden, auch kann
auf Gefängnis bis zu drei Monaten sowie auf die Geld¬
strafe neben der Freiheitsstrafe erkannt werden.

Der Versuch ist strafbar.
In den Fällen des Abs. 1 tritt die Verfolgung nur auf

Antrag des Regierungspräsidenten ein,- die Zurücknahmedes
Antrags ist zulässig. Eine nicht beizutreibende Geldstrafe
ist in Haft umzuwandeln.

8 29.
Die Ausführungsbestrminnngen zu diesem Gesetz erläßt

der Minister der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten.
Urkundlick unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift

und beigedrucktem Königlichen Jnsiegel.
Gegeben Venedig, den 26. März 1914.

(L. S .) Wilhelm,
v. Bethmann Hollweg. o. Terpitz. Beselcr. v. Breitenbach.

Sydow . v. Trott zu Solz. Frbr . v. Schorlemer.
v. Dallwitz. Lentzc. v. Falkenhayn.

Wird veröffentlicht.
Die Ortspolizeibehördendes Kreises werden um ge¬

eignete wettere Bekanntmachung sowie Verständigung der
ihnen unterstellten Beamten ersucht.

Limburg, den 16. April 1914.
Der Landrat:

L. Büchting.

An die Herren Bürgermeister
zu Limburg, Hadamar , Camberg, Ahlbach, Dauborn , Dehrn,
Eisenbach, Mar , Elz, Erbach, Eschhofen, Frickhofen, Fussingen,
Hausen, Hintermeilingen, Kirberg, Lahr , Langendenrbach,
Lmdenholzhauscn, Mühlen, Mühlbach, Nauheim, Neesbach,
Niederbrechen, Niederhadamar, Niederselters, Niederzeuzheim,
Ob erbrechen, Oberselters, Oberweyer, Ohren , Schwickershau¬

sen, Staffel , Thalheim, Wilsenroth, Würges.
Ich ersuche, mir bis zum 11. k. Mts . anzuzeigen, welche

Beträge der Gemeinde rm Rechnungsjahre 1913 auf das
von ihr zu tragende Drittel ! der Pflegekosten für die auf
Grund des Gesetzes vom 11. 7. 91 auf Kosten des Kreises
und der Gemeinden in Anstalten untergebrachten Geistes¬
kranken, Idioten pp. von irgend einer Seite erstattet wor¬
den sind.

Falls keine Erstattungen vorgekommen sind, ersuche ich
um Fehlanzeige.

Limburg, den 27. dlpril 1914.
Der Landrat:

I . V. : Or. ischrötcr.
Die O-rtspö.fteibrhörde« des Kreises

werden auf das am 1. Januar d. Ist in Kraft getrc-
leite neue Reichs- und Staatsangehörigkettsgesetz vom 22.
Juki 1913 (ReichsgesctzblattS . 563) und auf die in Aus¬
führung des erwähnten Gesetzes erlassenen, in Nr . 16 des
Regierungs-Amtsblattes veröffentlichten und in einer der
nächsten Nummern des Kreisblattes abgedruckteit Vorschriften
über die Zuständigkeit der Behörden, besonders aufmerk¬
sam gemacht. Ich mache zur Pflicht, sich über die Vor¬
schriften des neuen Gesetzes, soweit sie für die Ortspolizei¬
behörden in Betracht kommen, genau zu informieren. Da
die Anträge auf Ausfertigung von Staatsangehörigkeits-
Ausweisen und Hermatscheinen mir meist unvottständig oder
unrichi'g ausgenommen zugehen, bringe ich die maßgebenden
Bestimmungen nachstehend zur Kenntnis:

1. I. Antrag . Die Anträge auf Ausfertigung von Staats¬
angehörigkeits-Ausweisen und Hermatscheinen sind nach dem
durch diesseitige Verfügung vom' 29. 3. 1901 — I 3912
— (Kreisblatt -Sondera 'bdruck S . 34) vorgeschriebenen For¬
mulare hierher einzureichen. Letztere können von der hie¬
sigen Krcisblatt -Druckerei bezogen werden.

2. Nack dem Erlaß des Herrn Ministers des Innern
vom 12. Januar 1914 - IV c 2592 —, betreffend Be¬
stimmungen zur Ausführung des genannten Staatsangehörig-
keitsaesetzes, unterliegen Heimatscheine und Staatsangehörig¬
keits-Ausweise nach Pos . 77 des Stempeltarifs in der Fas¬
sung des Gesetzes vom 26. Juni 1909 (Gesetzsammlung S.
587) einer Stempelsteuer von 3 Mark . Ich ersuche daher,
die Stempelkosten im Betrage von 3 Mark oder eine Stem¬

pelmarke zu diesem Betrage sowie Geburtsurkunde und Mili-
tärpapicre mit dem Anträge hierher vorzulegen.

3. Falls die Gültigkeit des Hcimatscheines oder Staats¬
angehörigkeits-Ausweises auf die Ehefrau und Kinder aus¬
gedehnt werden soll, so sind auch die Geburtsurkunden der
Kinder betzufügen. Für den Antragsteller und dessen Ehe¬
frau  genügt die Heiratsurkunde. Event, ist das Militär -,
Verhältnis der Söhne anzugcben.

4. bei Anträgen auf Ausfertigung von Heimatscheinen
für Ehefrauen ist nicht die Geburtsurkunde, sondern die Hei¬
ratsurkunde der Ehefrau beizufügeu. Ein Geburtsschein ist
alsdann nicht erforderlich.

5. Staatsangehörigkeits -Ausweise bedürfen- gemäß Er¬
laß des Herrn Finanz-Ministers vom 8. März 1914 nach
wie vor kc'nes Stempels , wenn sie lediglich zum Zwecke
der Benutzung bei einem deutschen Standesamt tVerehe-
Schung) verwandt werden.

6. Geburtsort und Datum, sowie die Auscnthaltsoerhält-
nifse und die Staatsangehörigleit des Vaters des Antrag¬
stellers, bei Unehelichen der Mutter , bei Witweii uud ge¬
schiedenen Ehefrauen des Ehemannes (insbes. auch letzter
Aufenthalt in Preußen ) sind anzugeben.

7. Sofern Antragsteller minderjährg , ist anzugeben:
a. Vor- und Familiennamen sowie Stand oder Gewerbe

und Wohnort der Eltern oder des Vormundes;
b. ob der Vater oder der Vormund mit dem Antrag

einverstanden ist.
8. Anträge auf Erteilung oder Neuerteilung von Hei¬

matscheinen sind stets als Lllsachen zu behandeln und so
schnei, hierher vorzulegen, als es sich mit der gebotenen
sorgfa.ligelr Prüfung der einschlägigen Verhältnisse irgetid
vereinbaren läßt . Auch die Anträge auf Erteilung von
Staatsangehörigkeits -Ausweisen sind ' möglichst bald hierher
einzureichen.

II. Zweck.
Die Heimatscheine sind für den Aufenthalt im Aus-

chnd und die Ltaatsangehörigkeitsauswcisezur Benutzung
int Iiüand einschließlich der deutschen Schutzgebietebestimmt,
da letztere im Sinne des neuen Gesetzes als Inland gelten.

III. Zuständigkeit.
1. Zuständig zur Erteilung von Heimatscheinen und

«taatsangchörigkettsausweisen ist wie bisher die Landes-
polizeibehörde desjenigen Bezirks, in dem der Antragsteller
seinen Wohnsitz hat oder den letzten Wohnsitz in Preußen
gehabt hak (der Regierungspräsident, für den Landespolizei-
Lezirt Berlin der Polizeipräsident). Hat der Antragsteller
rn Preußen keinen Wohnsitz gehabt, so ist die Landespolizei-
behörde des letzten preußischen Wohnsitzes seiner Eltern (evtl,
des letztlebenden Eltcrnteiles ) oder diejenige Landespolizei¬
behörde zuständig, welche den letzten Staatsangchörigkeits-
ausweis öder Heimatschein für ihn oder seine Eltern ausge¬
stellt oder ihm oder seinen Eltern eine andere die preußische
Sraatsangchörigteit bestätigende Urkunde (Aufnahme, Ein-
dürgerungsurkunde) zugestellt l»tt . Bei Ehefrauen richtet
sich dte Zuständigkett nach den Verhältnissen des Ehemannes,
bei Minderjährigen nach denjenigen des Vaters bezw (nach
dem Tode des Vaters ) der Mutter , bei nickt ehelich ge¬
borenen Minderjährigen nach denjenigen der Mutter.

2. Die Uebertragung der Ausfertigung der Heimat-
scheine und Staatsangehörigkeitsausweise an a) die Kgl.
Polizcidirektionen und die Kgl. Polizeipräsidenten : b) die
Landräte und die Bürgermeister der Stadtkreise ohne Kgl.
Polizeivcrwaltung ; c) die Magistrate der selbständigen Städte
der Provmz Hannover, ist nur zulässig für diejenigen Fälle,
in oenen der Antragsteller in Preußen geboren und in dem
Bezirke der erwähnten Behörde seinen Wohnsitz: hat oder
in̂ diesem Bezirke den »etztcn Wohnsitz in Preußen gehabt

^ IV- Borenihaitung und Beschränkung.
-V-ic Erteilung von Heimatscheine» und Staatsanqehöriq

!l ’ ~ abgesehen von Personen, welche d'ie
sagen- ^ ^ iaatsangehörigieit nicht mehr besitzen— zu ver-

t; s\ t, die in Deutschland besttaft sind, sofern
“Lr 1 Strafvollstreckung entziehen, und die Strafe

och nicht verjährt ist, sowie Personen, die steckbrieflich ver-
sotgl werden. Solchen Personen können jedoch Heimatscheine
uno » taatsangehörigkeilsausweise erteilt werden, wenn die
'e.refrenbe Anklage- oder die Strafvollstreckungsbehörde sich

damit einverstanden erklärt hat.
^ Von der durch § 18a der Verordnung des Bundes-

vom 16. Juni 1882/9. Juli 1896 (Just . Min . Bl.
.? 207 1886 S . 267) gegebenen Befugnis , die Straf¬

register zur Ermittelung steckbrieflich verfolgter Personen zu
benutzen, ist nach wie vor in allen Fällen des Trlafseis
von Steckbriefen seitens der Polizeibehörden (§ 131 Abs. 2
ßcr btrajpr 03 eßorbmm9) Gebrauch zu machen. Die Po-
Uzetbehörden haben stets bei Erlaß eines Steckbriefes die
^cieoerlegung einer Steckbriefnachricht bei dem Strafregister
zu bewirten, falls nicht aus besonderen Gründen eine solche
älcaßnahmc unnötig oder unangemessen erscheint. Ts
empfiehlt sich jedoch nicht, Steckbriefe in geringfügigen Sachen
^ erlösen, es ist vielmehr vor der Bekanntmachung eines
Steckbriefes jedesmal forgfättig zu prüfen, ob die Schwere
der ^.at oder die Gefährlichkett des Taters oder andere
besondere Umstände eine solche Bekanntmachung angemessen
oder erforderlich erscheinen lassen.



Um der bestininiungswidrigen Ausstellung von Heimals-
fcheinen und Staatsangehörigkeitsausweisen (auch Pässen)
vorzubeugen, ist bei Einreichung eines entsprechenden An¬
trages darüber zu berichten, ob es sich um einen so emwand-
sreien Fall handttt , daß von einer Anfrage bei der Straf -'
registcrbehörde (Staatsanwaltschaft ) darüber Abstand genom¬
men werden kann, ob der Antragsteller sich der Vollstreckung
einer in Deutschland gegen ihn erkannten, noch nicht ver¬
jährten Strafe entzieht, und ob er — sei es behufs Straf -,
Verfolgung, sei es behufs Strafvollstreckung, steckbrieflich ver¬
folgt wird. Zn einwandfreien Fällen kann von einem der¬
artigen Bericht abgesehen werden.

2. Für Heimatscheine gilt außerdem die Beschränkung,
daß sie ausgestellt werden dürfen

a) Personen männ.ichen Geschlechts, die noch nicht wrchr-
pfiichtg sind, d. h. das 17. Lebensjahr noch nickt voll¬
endet haben, nur für die Zeit bis zum Eintritt ihrer
Mi/tärp sticht, d. h. b-s zum 1. Ianuar desjenigen Ka¬
lenderjahres, in dem sie das 29. Lebensjahr vollenden;

l>) Wehrpf ticht'gen, die sich noch nicht im militärpflichtigen
Alter befinden, für eine über den Zeitpunkt des' Ein¬
tritts in dieses Alter hinauslicgende Zeit nur insoweit,
als sie eine Bescheinigungdes Zivilvorsitzenden der Er-
iatzlommission ihres Gestellungsortes darüber erbringen,
daß ihrer Abwesenheit für die beabsichtigte Dauer 'ge¬
setzliche Hindernisse nicht entgegenstehen; (Wehrordnunq
8 307 Ziffer 1) ;

c) .Mil ' tärpftichtigen nur beim Nachweise ihrer Zurück¬
stellung und für die Dauer derselben (§ 22 und 108
Ziffer 3 der Wahlordnung) ;

d . Wehrpflichtigen, über deren Dienstpflicht entgültige Ent¬
scheidung getroffen ist, nur, wenn sie sich über die Er¬
füllung ihrer militärischen Pflichten ausweisen können
und den Nachweis der militärischen Abmeldung erbracht
haben. (Z 106 Ziffer 4 der W. O.)
Zn Abweichung von den Bestimmungen zu 2a—d kann

nach Einholung einer Aeußerung der Ersatz- bezw. Militär¬
behörde die, Erteilung des Heimatscheines ausnahmsweise
erfolgen, wenn dies die Landespolizeibehörde (Regierungs¬
präsident, für den Landespvlizeibezirk Berlin der Polizei¬
präsident) durch besondere Umstände für gerechtfertigt er¬
achtet.

. 3. Eine Beschränkung dahin, daß Heimatscheine etwa
nur nach Ländern erteilt werden dürfen, welche den' Auf¬
enthalt (z. B . auf Grund von Niederlassungsverträgen) oder
eine Rechtshandlung von der Beibringung eines solchen
Scheines abhängig machen, tritt auch künftig nicht ein Es
kann vielmehr nach wie vor ein Heimatschein erteilt werden,
gleichviel nach welchem Staate er beantragt wird, und ob
der Antrag erfolgt, weil die Behörden des Ausenthalts-
staatcs bic Beibringung eines Heimatscheines verlangen oder
weil lediglich der Gesuchsteller seinerseits ein Interesse daran
hat , inr Besitz eines Ausweises über seine Staatsangehörig¬
keit bezw. die Reichsangehörigkeit zu sein.

_ V. Gültigkeitsdauer.
-- taaLsaiigehörigkeitsausweiscwerden auch künftig ohne

Zcitbeschräiiknng erteilt.
Der frühere Zeitraum von 5 Zähren , bis zu welchem die

Gültigkeit eines Hciinatschttns bemessen werden durfte, ist
jetzt durch dcn Bundesratsbeschluß vom 27. November v. Zs.
(Zentralbl . f. d. D. R. 1201) auf zehn Zähre bemessen.
Der ausfertigenden Behörde bleibt es überlassen, innerhalb
dieses Zeitraumes auch eine kürzere Gültigkeitsdauer der
Heimatscheine zu bestimme». Eine solche Einschränkung must
erfolgen, soweit die Miutärorchältnisse des Antragstellers
und eventuell seiner Söhne dazu Anlaß geben (vergtt oben
IV Nr . 2).

Limburg a. L., den 25. April 1914.
Der Landrat:

■£. Z . V. : Dr . Schröter.

bens verdanke, so drängt sich am Ende meiner militärischen
Laufbahn dem Herzen nur noch ein Wunsch auf, um ganz den
Becher des Glückes gefüllt zu sehen. Dieser Wunsch kann
kein anderer sein, als jetzt, in dem Augenblick des blutig
errungenen Friedens , diejenigen meiner braven Kameraden
belohnt zu sehen, welche sich an so vielen Tagen glorreicher
Entscheidung die gerechtesten Ansprüche an die Allerhöchste
Gnade erwarben. Mein hohes Alter, meine von den An¬
strengungen des Krieges zerrüttete Gesundheit läßt mich viel¬
leicht nur noch kurze Zeit das Glück hoffen, mich der so herr¬
lich erkämpften Gegenwart freuen zu können. Die Armee
betrachte ick, wie meine Familie, und es würde mir schmerz¬
haft sein, sie verlassen zu müssen, ohne sie im Besitz des
Erbteils zu sehen, welches ihr zu verschaffen für mich heilige
Verpflichtung ist."

Nachdem der Alte noch diese Dankespflicht erfüllt,
konnte er den Säbel an die Wand hangen und „Paris " ge¬
nießen. Tr tat dies auf seine Weise, indem er nun zu den,
geliebten Karten zurückkehrtc und Abends im Palais 'Royal
mit derselben Kühnheit die Goldrollen setzte, mit der er die
Schlachten geleitet hatte.

Ceti.
Mor 100 Jahren.

3 0. April  1814.
Blücher empfiehlt in einem Schreiben an Friedrich Wil¬

helm feine Armee der Gnade des Königs. „Wenn ich im
Begriff bin, der von Ew. Königlichen Majestät Allergnädigst
erteilten Erlaubnis zufolge, eine Armee zu verlassen, deren
Tapferkeit und unerschütterlicher Mut es mir allein nur mög¬
lich, gemacht, sie nach einer sv großen Reihe fast immer
siegreicher Schlachten und Gefechte von den Ufern der Oder
bis in die Mauern von Paris zu führen, eine Armee, welck.er
ich die glücklichsten und glänzendsten Augenblicke meines Le¬

Berlin, 29. April. Der Kaiser  richtete anläßlich
des heutigen 70. Geburtstages des Großadmirals v. Köster
an diesen eine Kabincttsordree , in der er ihm seinen herz¬
lichsten Glückwunsch ausspricht, und ihm weger seiner hohen
Verdienste um die Marine sowie der opferwilligen geschickten
Leitung des Flottenvereins das Kreuz der Großiomture des
Hausordens von Hohenzollern verleiht. Auch der Kro n -
p r inz drückte dem Großadmiral telegraphisch-seinen wärmsten
Glückwunsch aus . Die Stadt Kiel ernannte den Groß¬
admiral zum Ehrenbürger.

Berlin,  27 . April . Offiziös wird darauf hingewie-
>en, daß die Regierung auf der Verabschiedung des Gesetz¬
entwurfs über die Bürgschaften des Reiches zur Förderung
des Baues von Kleinwohnungen für Reichs- und Milstär-
bcviknstete bestehe. Diese Vorlage ist der eigensten Znitia-
tioe des Reichstages entsprungen, der vor etwa einem Jahre
den Reichskanzler ersuchte, zu Beginn der nächsten Tagung
eine Vorlage zu machen, nach welcher das Reich Bürgschaft
übernehmen kann für die zweiten Hypotheken der Klein
Wohnungsgebäude von Genossenschafts-Unternehmungen.

London,  27 . April. Der Berliner Korrespondent der
kaily Mail " veröffentlicht e>ne äußerst interessante Infor¬

mation über eine Spionageaffäre , die bisher in Deutschland
geheimgehalten wurde. Danach soll ein franzosenfreundlicher
Jesuit im Elsaß systematisch Spionage zugunsten Frankreichs
getrieben haben. Man bemerkte seit längerer Zeit, daß die
drahtlosen Verbindungen zwischen verschiedenen strategischen
Punkten an der französischen Grenze häufig auf geheimnis-
volle Weise gestört wurden, ohne daß es gelang, den Grund
hierfür ausfindig zu machen. Rach langwierigen Recher¬
chen entdeckte man schließlich aus dem Dach eines jesuitischen
Priesterseminars eine drahtlose Station , mit deren Kilfe
die französischen Militärbehörden über wichtige militärische
Angelegenheiten auf dem Laufenden gehalten wurden. Der
Apparat wurde sofort beschlagnahmt. Was sonst zur Straf¬
verfolgung gebracht werden. (Diese Nachricht 'ist keines¬
wegs neu, sondern tritt wieder einmal in anderer Form auf.
Man merkt, daß die Zeit der Seeschlangen nahe ist. Red.):

Deutscher Meichstuzz.
(244. Sitzung.)

B e r l i n, 29. April . Erster Gegenstand: Der Ergün-
zungsetat. 11. a. wird der Kaufpreis für das Grundstück
Biltoriaflraße 34, auf dem das Militärkabinett seine Dienst-
räume erhalten soll, angefordert.

Kriegsminister v, Fal kenhayn:  Die Verwendung des
Grundstückes ist als eine eminent, politische Frage bezeich¬
net worden. . während sie eine ganz nüchterne Geschäftslage
ist. Die Absicht des Reiches, sich vollständig freie Verwendung
des Grundstückes zu sichern, ist inzwischen erreicht worden,
doch hat die Rcichsregiernng keine andere Verwendung als die
ursprünglich vorgesehene finden können. Auch ist ein Angebot
von dritter « eite nicht erfolgt. Es wäre unverantwortlich,
die Entscheidung noch hinauszuziehen. Von einer Machtfrage
zwischen der Offiziers-Diktatur und dem Parlament oder einer
Beleidigung des Reichstages kann nicht die Rede sein. Ich
habe offen und ehrlich, begangene Fehler eingestanden und
endlich die herbste Pille , daß der Posten von' meinem Etat
auf einen anderen übertragen wurde, ohne eine Miene zu
verziehen hinuntergeschluckt. (Sehr gut, Heiterkeit.)

Äbg. Stückle» (Soz .) : Ist überhaupt versucht wor¬
den, das Grundstück zu verkaufen? Das Militärkabinett
siegte und die Militärverwaltung will ihre Macht dem Reichs¬
tage gegenüber durchsetzen.

Abg. Liesching (f . Bp .) Der Reichstag hatte den
ausdrücklichen Wunsch ausgesprochen, das Grundstück in der
Viktoriastraße dem Militärkabinett nicht zu überliefern. Run
ist es doch geschehen. Man soll doch mit dem Reichstag .ncht
spielen. Der Ergänzungs-Etat geht an dieBudgettommiision.
Nächster Gegenstand ist die Impffrage  Zweiter Tag.

Abg. Thiele (Soz .) : Nach seinem gestrigen Auftre¬
ten hat Ministerialdirektor Kirchner das Recht verloren, sich
über den wüsten Ton seiner Gegner aufzuhalten. Er sollte
seine Zunge besser im Zaume hatten.

Präsident des Reichsgesundheitsamtes Bumm:  Das
Reichsgesundheitsamt ist der Anschauung, daß nach wie vor
das Zmpfgesetz ein bewährtes Schutzmittel bietet, um d-e
schrecklichen Gefahren , die in früherer Zeit die Pocken-
seuche über Land und Leute brachte, zu verscheuchen
und zu vermindern. Der polizeiliche Zwang , um die Impfung
zu erreichen, ist nicht unberechtigt. Polizeilicher Zwang ist
nur vorgesehen für die lleberwindung böswilligen ^ Ver¬
standes und über jeden einzelnen deranigen Fall ' wird jojort
eingehend berichtet. Die Einführung der Gewissensklauset
würde eine eminente Gefahr bedeuten. Wir sammeln jedes
neue Material . Das Ergebnis der Sammlung solle manabwarten.

Abg. Gerlach (Ztr .) : Unzweifelhaft ist die Impfung
ein geeignetes Mittel zur' Verhütung der Pocken-Epidemien.

.„ .Abg. Dr . Reumann - Hofer (f . Vp.>: Dem Kom-
missionsvorschlagekann der Reichstag nicht zustimmen. Zn
dieser Frage hat voltc Wissenschaft allein zu entscheiden.

Ministerialdirektor Kirchner:  Das Zmpfgesetz ist mit
einer großen Mehrheit angenommen worden. Scyarfe Worte
nehme ich gern zurück, aber die Stelle , die ich vertrete, ist
recht und gerecht.

Abg. Gras Oppersdorfe  r (b. keiner Frakt.) : Die
Agitation muß an der Tatsache scheitern, daß die Epidemien
stark eingeschränkt worden sind.

Vizepräsident D o o e teilt mit, daß eine sozialdemokra-
tische Interpellation eingegangen ist, ob der Reichskanzler
für die Einführung des allgemeinen Wahlrechts in Meck¬
lenburg eintreten wolle.

Rach Bemerkungen der Abgg. Graf Posadow ski
(b. lein. Part .), Bernstein (Soz .) Pfeiffer (Zentr .)
und des Ministerialdirektors Kirchner  schließt die Aus¬
sprache und es wird abgestimmt. Der Antrag Arnstadt
(tons.), der nur diejenigen Petitionen zur Berücksichtigung
überweisen will, die eine Kommission zur Prüfung der Rechts-
und wissenschaftlichen Grundlagen des Impfwesens fordern,
wird angenommen. Die anderen Petitionen werden zur
Erwägung überwiesen, die Resolutionen werden abgelehnt.
Die des Tr . Pfeiffer (Zentr .) mit 119 gegen 119
Stimmen (Heiterkeit). Donnerstag 2 Uhr : Mecklenburgische
Verfassungsfragen, kleine Vorlagen. Schluß 7 Uhr.

PreuWcher Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  29 . April . Das Abgeordnetenhaus beschäf¬
tigt sich heute mit dem Abgeordnetenhausgarten und dein
Finanzministerium, für das im Rachtragsetal drei M-llionen
als zweite Rate angefordert werden. Trotz des Wider¬
spruchs der Herren Liebknecht und Hoffman»  wird
die Angelegenheir an die Budgetkommission verwiesen. Die
Fortsetzung der Kultusetatsdebatte beginnt mit einer Ausein¬
andersetzung über die Geschäftsordnung, da der Präsident mit
Abendsitzungen droht , wenn der Etat nicht zür rechten ^eit
fertig wird. Ein Antrag Cassel - Dr . Campe,  der ' sich
der nicht genügend leistungsfähigen Synagogengemeinsen an-
Nlmmt, wird an die Budgetkonimifsion überwiesen. Beim
Kapitel Obcrkrrchenrat bringt der Freisinnige Graue den
Fall 'Trau b zur Sprache, dessen Maßregelung in einer
Form erfolgi sei, die nicht zu billigen sei, Auch der iiational-
itberaie Campe  nimmt sich Traubs an und eine große
Reihe von Rednern erörtert sodann verschiedene Fättc.' über
die der Kultusminister Rede und Antwort steht. Um : -6 Uhr
vertagt jhh Das Haus auf Donnerstag 11 Uhr zur Fort¬
setzung.

Huk Irrwegen.
Roman nach dem Englischen von A. M i cho l a.

^5) _ (Nachdruck verboten).
Ellinor blickte an die Wand des Bibliothekzimmers, :vo

jener reichen Großmutter Porträt hing, scheu und stolz, gegen¬
über den mehr zarten Zügen ihres früh verstorbenen Gat¬
ten. Konnte man dieser Erzählung Glauben schenken? dachte
sie verwirrt . Lag hier die Erklärung jenes leicht erkennbaren,
aber schwer zu definierenden Unterschieds zwischen ihren Eltern,
der sie so oft frappiert hatte ? War dies der Grund, warum
ihr Vater fern von seinem Vaterlande lebte und seinen Kin¬
dern nie von ihren fernen Verwandten sprach, noch ihnen zu
sprechen erlaubte ? Arm und ungebildet war ihre Mutter ge¬
wesen? „Schurken" nannte man die Männer ihrer Familie?
Ein solch doppelter Makel würde in der englischen Gejell-
schaft̂ nie übersehen werden, darüber war Ellinor sich klar.

schweigend dachte sie einige Minuten über ihre Lage
nach, Minuten, welche Fräulein Bassett fast eine Ewigküt
dünkte». Endlich schien sie einen-Entschluß gefaßt zu haben.

„Srnd Sie vollkommen von der Wahrheit Ihrer Aus¬
sage überzeugt?" fragte sie.

„Vollkommen."
„Wie kam es, daß Sie davon erfuhren und sonstniemand?"
Der Ton war herrisch, wie der einer echten Graham.

Fräulcin Bassets erster Impuls war, sich beleidigt zu zeigen,
aber sie besann sich eines Besseren.

„Ich kam etwa einen Monat nach dem Weggehen Ihres
Vaters hierher/ antwortete sie. „Ich war in diesem Zim¬
mer anwesend, als Ihre Großmutter seinen Brief erhielt
mli der Rachtichr, daß er das Mädchen, das er liebte, ge¬
heiratet habe. E^ war ein fast tödlicher Schlag für sie, und
in ihrer ersten Schwäche und Erschütterung teilte sie mir
den Inhalt des Briefes mit. Obgleich- sie der verkörperte
Stolz war, würde es sie, glaube ich-, getötet haben, ihren
Kummer allein zu tragen ."

„Und Sie waren ihre einzige Vertraute ?"
„Die einzige."
„Warum teilte man den Stierlings nichts hiervon mit?"

Lsksler unü vermiseMer Teil.
Limburg,  den 30. April 1914.

-ü- Bismarck - Film . Das Lichtspieltheater
a m R cum ar  l t bringt -am kommenden Samstag , Sonntag
und Montag dcn hoch-patriotischen Film „Bismarck"' Zur
Aufführung , der jetzt an allen größeren Städten Deutsch¬
lands bewundert wird. Von Pädagogen und Künstlern,
Militär - und Staatsbehörden , Presse und Publikum liegen
sehr anerkennende und empfehlende Urteile vor. Professor
Dr . Becker in Berlin -Wilmersdorf schreibt: „Man glaubt
Momentaufnahmen der wirklichen Ereignisse vor sich zu haben;

.-Wei. Ihr Vater der echte Sohn seiner Mutier war.
Er konnte eine niedere Heirat schließen, die ihr fast das Herz
brach; er konnte auf die Hoffnung verzichten, einst ihren
Reichtum zu erben, aber diesen einen armseligen Trost, gab
er ,vi aus eigenem Antrieb. „So lange ' du lebst," schc-sb
fr , „wird eine Seele in England erfahren, wer meine Frau
ist. Ich verspreche dies in ihrem und meinem Namen.
Und daran haben sie festgehalten und wünschen dies ohne
Zrvettel auch- für die Zukunft zu tun."

Ellinors ausdr -nftvolle Züge zeigten ein Gsmilch von
Schmerz und Sc nn, als sie jetzt die Frage uellte : „Also-
jene einsame alte Frau in der Hütte da drun ' m weiß
nicht, wo odr: ».er ihre Tochter ist?"

„Nein, rcrs-tzte Fräulein Bassett eifrig, „sie meip, gar

„Dann, " sagte Ellinor , sich erhebend, denn ihr begann
der Boden unter den Füßen zu schwanken, „dann ist es Zeit
daß sie es erfährt . Ich werde hingehen und ' ihr alles
sagen!'

„Fräulein Graham, " rief Fräulein Basset heftig, denn
alle Entschädigung für das Legat, das ihr entgangen, alle
die großartigen , gewinnbringenden Pläne , welche sie auf
diese Eröffnung gebaut, schienen sich in Nichts aufzulösen,
„bitte, bedenken Sie erst, was Sie tu» wollen! Es hat
nicht den geringsten Zweck, die Sache bekannt zu machen.
Lassen wir sie ruhen. Ich kann das Geheimnis für Sie
ebensogut bewahren, wie ich es für Frau Graham tat ."

„Für die gleiche Bezahlung ?"
„Za ." stimmte sie sehr ' eifrig bei, erfreut über die

erneuerte Aussicht auf jenes behagliche Einkommen.
„Und es auch vor meinem — meinem Gatten geheim¬

halten ?"
„Ganz entschieden."
„Dann werde ich Sie ganz entschieden zu nichts der¬

artigen. engagieren," rief Ellinor verächtlich. „Ihre Mit¬
teilung ist keine angenehme, das gestehe ich, aber ich bin
nicht so feige, um noch längeres Schweigen zu erkaufen und
dadurch deren Pein zu verdoppeln. Wir werden unser Ge¬
schick zu tragen wissen, ich und die Meinen. Sie können
ganz nach Bekleben die Neuigkeit verbreiten oder geheimhatten."

Ellinor fühlte ihren stolz aufs tiefste verwundet und
ein physischer Schmerz schnürte ihr während des Sprechens
die Brust zusammen. Aber tapfer hielt sie sich aufrecht,
nahm ihren Hut vom Tische und hatte Vas Zimmer ver¬
lassen, ehe Fräulein Bassett nur zu Atem gekommen, um
einen neuen Einwand zu erheben.

„Viktor !" erklang ihre Stimme in der Hatte, „wenn
Herr Morgan kommt, sagen Sie ihm, ich würde in einer
Stunde zurück sein und wünschte ganz besonders, ihn . heute
zu sprechen."

Dann vertauschte sie rasch ihr Reitkleid mit einem an-
dercn̂ und eilte zu Fuß in großer Hast dem Dorfe zu.

Trotz des schwülen Augusttages war Fräulein Basset
kalt vor Wut , als Ellinor sie verlassen. Ein solch edles
Unabhängigkeitsgefühl, wie dieses junge Mädchen gezeigt,
hatte sie nie in ihre Berechnung gezogen. Nie hatte sic ge-
zmeifeit, da^ sic in dem für Ellinor so qualvollen Moment
sich einen Teil des Vermögens sichern werde, für welches
sie so lange vergeblich geschmeichelt, gedienert und Pläne
geschmiedet hatte. Wie töricht war sie gewesen, den Handel
erzwingen zu wollen, ehe Ellinors Heirat das ' Geheimnis
verkäuflicher, ihr Schweigen preiswürdiger geinacht hatte.

„Sic wollen mich los werden, Sie gedenken hochfährend
alles ohne mich zu ordnen, Fräulein Ellinor , nicht wahr ?"
sie, mit einem ominösen Lächeln der rasch dahineilenden Ge¬
stalt nachblickend. „ Aber so gewiß als Sie leben, mein gnä¬
diges Fräulein , so gewiß werden Sie den Tag verwünschen,
an dem Sie sich Karoline Basset zur Feindin machten!"

_Wie kam es nur. könnte man hier fragen , daß die ent¬
täuschte Person ihre stärksten Ansprüche auf Fräulein Gra¬
hams Generosität nicht zur Geltung brachte? Hatte sic den
Rat des freundlichen Landarztes vergessen, oder verzichtete
sie freiwillig auf eine Waffe, die ihr vermutlich besser ge¬
dient hätte, als jene, welche sie benutzt?

Rur ihr eigenes späteres Verhalten kann diese Fragenbcantwotten.
8. Kapstel.

Ohne zu bedenken, daß sie zu dem wichtigen Schritt, den
sie vor hatte , der Einwilligung ihrer Ettern bedürfe, nur
allein ihrer impulsiven Natur folgend, welche sie drängte,
das große Unrecht wieder gut zu machen, eilte Ellinor, . so



der allen Generation steigen die Erinnerungen auf an die ge¬
waltige Zeit , inan erlebt sie begeistert von neuem ; der jungen,
Der die Herren von 1866 und 70/71 schon Geschichte sinch
Mieten sie eine Darstellung von Deutschlands großer Zeit
in der angenehmsten und packendste» Form ." Professor
Dr . Erich Wehe ! in Berlin erklärt , daß der Film ans ihn
riefen Eindruck machte, und er empfiehlt dessen Genuß be¬
sonders der Heranwachsenden Jugend . James Henschel, einer
der ältesten und in den weitesten Kreisen betauter Thea-
lerbesitzer schreibt aus Hamburg : „Noch niemals habe ich
einen Film gesehen, der einen so tiefen Eindruck wie dieser
auf mich acmackt hat ." Generalleutnant Frhr . v. Secken¬
dorfs in Berlin -Wilmersdorf rühmt die Bilder als ^le¬
benswahr und packend" , Professor Dr . Hugo Lederer , der
Schöpfer des Hamburger Bismarck -Denkmals , als ,,sehr schön
und wahrheitsüberzeugend " . Aehnlich der Berliner Poli¬
zeipräsident von Glasenapp . Demnach dürfte auch in Lim¬
burg die Gelegenheit recht willkommen  sein , den
gewaltigen Reichs sch mied im lebendigen Film
kennen zu lernen.

A Von elektrischem Strom getötet.  Gestern
nachmittag um 3 Uhr bestieg der Monteur Otto Brüchner
aus Curhaven am Kalkwerk Schäfer (zwischen Limburg und
Freiendiez ) einen Eisenmast der elektrischen Hochspannungs¬
leitung , welche sich im Betriebe befindet , kam der Leitung
zu nahe und. wurde sofort getötet . Brüchner , welcher sich
im Dienste der Allgem . Elektr. -Gesellschaft befand , hat für
diese die Leitung selbst mitgebaut und war davon unterrichtet,
daß sich dieselbe unter Strom befindet .. Was den sonst
sehr erfahrenen und zuverlässigen Mann zum Besteigen des
Mastes veranlaßt hat , konnte , wie man uns authentisch
berichtet, nicht sestgestcllt werden.

Ter Kriegerverein Germania  hält am kom¬
menden Samstag , den 2. Mai , abends 8ft - Uhr , in seinem
Vereinslokal (Stadt Wiesbaden ) eine Monatsversammlung
ab, zu welcher alle Mitglieder eingeladen sind.

„ft Theater in Limburg.  Wir weisen aus das
heule abend ftattftnbenbc Sensations -Schauspiel von Karl
Schüler ,,Staatsanwalt Alexander" hin.

Ä Einquartierung.  Die General -Inspektion der
Kavallerie hält zurzeit eine größere lKavalteric -Uebungs-
reiic ab , auf welcher auch unsere Gegend berührt wird . Die
Teilnehmer : 4 Generalleutnants , 8 Generalmajore , 4 Oberst¬
leutnants , 6 Majore , 8 Hanptleutc , 1 Stabsveterinär , 1 Un-
terzahlmeister , 8 Wachtmeister und Unteroffiziere , 70 Mann,
63 Pferde werden vom 30 . April bis 2. Mai mittags hier
Quartier beziehen. Die Unterbringung ist in hiesigen Hotels
und Wirtschaften erfolgt , die der Offiziere mit Morgenkost,
die der Unteroffiziere und Mannschaften mit voller Ver¬
pflegung , der Pferde ohne Fourage.

„7 Quentin - Ri a h l a u s grauer T a s che n f a h r -
plan  für Sommer 1914 ist soeben im Verlage von Mah-
lau u . Waldschmidt , Frankfurt a . M ., Gr . Gallusstraße 3,
in der bekannten reichhaltigen und gediegenen Ausstattung
zum Preise von 30 Pfg . erschienen.

„ft An die Wasserkante.  Der Hessische Landes-
ausschuß des Deutschen Flottenvereins veranstaltet in der
Feit vom 16. bis 23 . Juli eine Gesellschaftsfahrt nach dem
in früheren Jahren bewährten Programm . Hamburg , der
'bedeutendste Handelsplatz des Kontingents , entrollt ein um¬
fassendes Bild unseres Ueberseeverkehrs und Welthandels.
Das herrlich gelegene Kiel zeigt die ihn schützenden Macht¬
mittel ; ein Besuch des Felseneilandes Helgoland schiebt
sich dazwischen. Je zweitägiges Verweilen vermeidet Uebcr-
anstrengung , so daß selbst weniger rüstige Damen und Herren
m't Genuß teilnchmen können. Auch Nichtmitglieder find
bei frühzeitiger Anmeldung willkommen . Preis 112 Mark.
Beteiligung an einer fünftägigen Anschlußfahrt nach dem
reizvollen Dänemark wird ermöglicht . Programme sind von
den Flottenvereins -Ortsgruppen und von dem Hessischen
Ländcsausschuß , Darmstadt , Waldstraße 1 (offen von 3—6
Uhr nachmittags ) zu erhalten . Reiseleitung : Hauptmann
a . D . Vollmar . — Im Großherzogtum Hessen wird nur
diese Fahrt vom Floktenverein veranstaltet , nur sie gewährt
die daraus erwachsenden Vorteile.

Die Jahreszeiten.
Oratorium von Jos . H a y - n.

Manchem Besucher der am Sonntag , den 3. Mai , in
der hiesigen Turnhalle stattfindenden Aufführung dürste eini¬
ges Nähere über das Werk von Interesse sein. — Veran¬
laßt durch den schlagenden Erfolg seiner „ Schöpfung " , zu¬
gleich gedrängt von seinen Verehrern , nahm Haydn ein
zwei/es Chorwerk großen Stils , „ Die Jahreszeiten " , in An¬
griff , zu dem wiederum der Kaiserliche Bibliotheksdirektor
Baron van Swieten , den Text perfahte . Dieser , im Auf¬
bau nicht ungeschickte, auf poetische Schönheit dagegen wenig
Anspruch machende, in seiner Alleinheit für die Unsterblich-
zeit unmögliche -text hat Haydn viel unfrohe Stunden be¬
reitet und ihm recht kräftige Mißfallensäußerungen entrstfen.
die der von sich durchdrungene Herr van Swieten natürlich
höllisch übel nahm . _Ein unbestreitbarer Beweis von Haydns
Genie bleibt es, daß er trotz alledem ein musikalisches Meister¬
werk geschaffen hat , welches heute noch in seinem 114jährigen
Lebensalter von einer derartig kraftstrotzenden Gesundheits-
Mle ist, daß jeder , der in neuzeitlichen , hypermodernem-
Verjuchsbahncn feinem Geschmack Modckonzessionen machen
zu müssen glaubt , sich an solchem Jungbrunnen wieder gründ¬
lich reinigen kann. Der textliche Stoff der „Jahreszeiten"
behandelt Vorgänge im ländlichen Leben unter Bezugnahme
aus die vier Zeiten des Ĵahres . Simon , ein Pächter (Baß ),
Hanne . seine Tochter (Sopran ), und Lucas , ein Landmann
(Tenor ), vertreten das soliftifche, Landleute und Jäger das

48 . Kommuna, -Landtag des Reg .-Bez . Wiesbaden.

FC . JBi es laben,  27 . April.
In der heutigen vierten Sitzung des Kommunal -Land-

tags ' iiir den Regierungsbezirk Wiesbaden fanden zunächst
mehrere Eingaben von Beamten und deren Interessenvertre¬
tungen durch Ueberweisung an den Ländes -Ausschuß ihre
vorläufige Erledigung . Das Hauptinteresse wurde der Be¬
ratung des Entwurfs des Voranschlags der Einnahmen und
Ausgaben des Bezirksverbandes sowie der ständischen Fonds
und "Knstitule für 1914 zugewandt , wozu als Berichterstatter
Abg ? V a r r e n ka p p - Frankfurt a . Bl . das Wort - nahm'
vnd u . a . ausführte : Der diesjährige Voranschlag gleicht sich
aus mit 570 3 200 Mk. in Einnahme und  Ausgabe , ohne daß

rasch ihre Füße sie tragen wollten , nach Frau Stirlings Hütte
in Bridgeham . Aus der Verwirrung , in welche Fräulein 'Bas¬
setts Erzählung ihre Gedanken gebracht , sonderte ihr warmes
Herz als schwärzesten Punkt die Grausamkeit ab , die ' man
der einsamen , alten Frau angetan , und die sie ohne Zeitver¬
lust wieder gut machen wollte.

(Fortsetzung folgt .)

der bisherige Steuersatz von 7i/2 Prozent hat erhöht werden
Müssen. Der Hauptausfall der diesjährigen Einnahmen hat
seinen Grund in dem Rückgang der Ueberschüsse der Nassau-
ischen Landesbank und Rasjauischen Sparkasse mit insgesamt
305 000 Mark . Aus diesem Rückgang der Ueberschüsse darf
man aber nicht auf einen Rückgang der Gesamteinnahmen
der beiden Jnstituke schließen. Das Gegenteil ist zutreffend.
Der Rückgang der Ueberschüsse hat seinen Grund in den Kurs¬
verlusten der Effekten der beiden Institute und der höheren
Dotierung der Reservefonds um 423 000 Mark . Abgelie¬
fert werden in diesem Jahre von der Najsauischen Landes¬
bank 508 800 Mark von der Nassauifchen Sparkasse , 142 411
Mart . Für die Einrichtung von l a n d w i r 1 s cha f t l i chen
Winters ch ulen in Limburg  u nd H ö ch st wurden
je 1000 Mart einmaliger Beitrag und je 1000 Mart jähr¬
licher Zuschuß gefordert . Diese Anträge fanden sämtlich
Annahme.  Der Etat wurde ohne 'wesentliche Debatte
gutaeheißen.

—• Bad Ems , 28 . April . Am Samstag vormittag starb
der älteste Einwohner unserer Stadt , der Bademeister a . D.
Franz Bomm erscheint,  in nahezu vollendetem 88. Le¬
bensjahre . Bommersheim , der aus Königstein stammte und
17 Jahre lang bei den nassauifchen Jägern in Biebrich ge¬
dient hatte , war seit 1864 hier Bademeister.

— Franlfurt , 27 . April . Einen bedeutsamen Antrag
zum Kultusetat hat heute die konservative Fraktion des
Abgeordnetenhauses gestellt. Sie beantragt , die Staats¬
regierung zu ersuchen, für die neu zu gründende Universität
in Frankfurt a . M . eine evangelisch - theologische
Fakultät zu errichten und gegebenenfalls die Kosten hier¬
für auf den Staatshaushaltsetat zu übernehmen.

Ludwigshafen , 28 . April . D er Mörder des Gendarmen
Kießling, der Schlosser Karl Ludwig,  wurde gestern
baend um halb 11 Uhr in der Wirtschaft „Zum Pflug"
in Rheingö nheim verhaftet  und heute früh per
Auto in das Amtsgerichtsgefängnis nach Ludwigshafen ein-
geliefert . Ludwig war in die Wirtschaft eingekehrt, um etwas
zu essen, um dann anscheinend sein Nachtquartier wieder im
Freien auf,Zuschlägen. Ein jimgcr Mann hatte das genaue
Signalement des Mörders in den Zeitungen gelesen und da
er in der Nähe des Fremden faß , fiel ihm dessen Anstoßen
mit der Zunge auf , das in dem Signalement als Kenn-
zeichen ebenfalls angegeben war . Sofort benachrichtigte er
die Gendarmerie . Als diese erschien, hatten die anwesenden
Gäste den Mörder bereits geknebelt  und er wurde
nun unter starker Bedeckung ins Rheingönheimer Arrestlokal
gebracht . Der getötete Gendarm Kißling hatte Ludwig
durch Säbelhiebe schwer verletzt, denn am Kopf und
am Arm wies er erhebliche Wunden auf . In seinen Taschen
fand man zwei Zeitungen aus der hiesigen Gegend , in denen
sein Verbrechen geschildert wird und sein Signalement an¬
gegeben . Außerdem hatte ereinen Revolver , der für ihn selbst
bestimmt war , wenn er Gefahr laufe , verhaftet zu werden.
Der Verhaftete hat die Tat e i n g e st a n d e n.

Aachen. 29 . April . Die wegen Ermordung ihres Ehe¬
mannes , des Ackerers Koch, znm Tode verurteilte Witwe
Kock und der Knecht Steeg ers  wurden heute mor¬
gen aus dem Hofe des hiesigen Gerichtsgesängnisses durch
das Fallbeil h i »gerichtet.

Hamburg , 27 . April . Die Wilhelmsburger chemisch.
Fabrik bei Hamburg ' ist von einem .Großfeuer schwer heim-
gesucht worden . Der angerichtetc Schaden beträgt eine halbe
Million Mart.

Dresden , 28 . April . Hier fand in Obe rwartha bei
Dresden die Einweihung  des vom Ortsvcrband Dresden
der Pensionsanstalt deutscher Journalisten und Schriftsteller
errichteten Presseheims  in Gegenwart der Königlichen,
städtischen und Gemeindebehörden statt . 1l. a. waren erschie¬
nen . Staatsminister Graf Vitzthum v. Eckstädt, der preußische
Gesandte , Graf v. Schwerin , Ministerialdirektor Rumpelt und
Kreishauptmann Krug v. Nidda . Die Festrede hielt Schrift¬
steller August Niemann , die mit einem Hock; auf den
König schloß. Hieran schloß sich ein Rundgang und ein
Frühstück.

Berlin , 27 . April . In Berlin rechnet man auf Grund
von vorläufigen Schätzungen damit , daß der Wehrbeitrag,
für die Reichshauptstadt die ungefähre Höhe von 200 Mil¬
lionen erreichen dürfte.

Grevesmiihlen (Mecklenburg ), 27 . April . Hier hat sich
gestern ein erschütterndes Familiendrama abgespielt . Die
Bürstenmachers Witwe Stubber lebte mit ihrem Sohne,
der ebenfalls Bürstenmacher war , zusammen . Der Sohn
war dem Trunk ergeben und häufig hatte die Mutter Miß¬
handlungen von ihm zu ertragen . Diesen Mißhandlungen
wollte sich die alte Frau entziehen und sie beschloß ihrem
Leben ein Ende zu machen. Passanten fanden gestern abend
die Leiche der Frau  in einem kleinen Wasserloch, an der

Promenade in der Nähe der Stadtkirche . Als der Sohir
von dem Geschehenen erfuhr , ging er nach dem Tannenberg
und erhängte sich.

AAih Ihausen (Thüringen ), 28 . April . Die städtischen
Behörden beschlossen, ihren früheren Oberbürgermeister , Fi¬
nanzminister Lentze,  anläßlich der Eröffnung des neuen
Rathauses am 2. Mai zum Ehrenbürger zu ernennen.

Rom , 27 . April . Der „Osfcrvatore Romano " veröffent¬
licht eine Note , derzufolge der Papst Ende Mai ein Konsi¬
storium abhalten wird . Am 25 . Mai wird eine geheime
Sitzung und am 28 . Mai eine öffentliche Sitzung stattfinden,
in der die Namen der neuen ernannten Kardinäle bekannt
gegeben werden . Zu Kardinälen werden folgende geist -
lich: Würdenträger ernannt werden : Erzbischof Hartmann
von Köln , Erzbischof v. Bettinger - München , Fürst¬
bischof P i f f l - Wien.

Angoulemes , 27 . April . In einer Hütte der Nach-
bargemeinde wurde der Leichnam eines 70jährigen Mannes
gefunden , der oon Hunden und Natten fast völlig verzehrt
worden war . Man glaubt es mit einem Verbrechen zu tun
zu haben.

Paris , 26 . April . Die in der Pariser Gesellschaft sehr
bekannte Gräfin von Marcuil ist gestern abend in der Rue
Lnfayettc von einem Straßenbahnwagen überfahren und so
schwer verletzt worden , daß ihr im Hospital beide Beine ampu -,
liert werden mußten.

* 3 000 sinnlos Betrunt ene — das Ergeb-
ii is des russischen Nüchtern  h e i t s t a g e s . Anker
dem Einfluß des letzten Reskripts des Zaren gegen die
Trunksucht fand während der russischen Osterfeiertage der
für ganz Rußland anberaumte Nüchternheitstag statt , der
zwei Tage dauerte . Er hatte in Petersburg , wo die Nüch- .
ternhcitspropaganda besonders scharf betrieben wurde , ein
ganz überraschendes Ergebnis . Während des achtundvier-
zigstündigen Nüchternhitstagees , an dem jeder Verkauf von
Spirituose » streng verboten war , wurden , wie dem ,,V.
T ." aus Petersburg gemeldet wird , in den Straßen der
Residenz gegen 3000 Menschen sinnlos betrunken aufgelesen;
zehn starben an Alkoholvergiftung . In sämtlichen Tee-
Hallen der Fabrikviertel wurde an diesen Tagen nur „ wei¬
ßer Tee " (das ist Branntwein ) verschenkt, und der An¬
drang war derart , daß das zuströmende Volk nur nach stun¬
denlangem Warten Platz erhalten konnte . Aus anderen
Städten liegen ähnliche Nachrichten vor.

•* Eine hübsch e Anekdo  t c läßt sich die „ Voss.
Ztg ." aus Braunschweig melden : Der Herzog sitzt eines
Tages bei eifriger Arbeit mit einigen Herren , die ihm Vor¬
trag halten . Die Tür zum Nebengemach , in dem die Her¬
zogin — neben sich die Wiege mit dem neugebiorenen Erb¬
prinzen — sah, fleht offen . Aus diesem Gemach ertönt 's
nach einem Weilchen, freundlich bittend : „Erni ." Der Her¬
zog läßt sich nicht stören . Plötzlich aber erklingt , etwas
energischer, das Wort : „ August !" Da erbebt sich der Her¬
zog eiligst : „ Wenn August gerufen wird , meine Herren,
dann ist's — Ernst !"

Gine zuverlässige Kiffe
für jede Küche ist die altbe¬

bewährte Maggi 'S Würze

Fruchtmarkt in Limburg  am 29 . Avril 1914

Frucblaa lliinq J .
GewiM dm b  rens p

*• " •
tu Malter

1" -riger StreiJ
{ha>m iüxtjitii viuiiuu. IO <JtU 1Ü.-4U
W« ß. Weiz. (ang Fs .)j 160 15 90 15.90
Koni . . . . 150 11 85 1 ' .85
Futterqerste . . . 130 . 00 00 9 CO
Braugerste . , . 130 00 CO 00 .00 .
Hafer . . . , | ton 8.10 8 .0 -

Jraclitischcr Gottesdienst
Freitagabend 7 Uhr 15 Minuten , Samstag morgen 8 Uhr 00

Minute », nachmvkags A Uhr 30 Mir .men , Ausgang 8 Uyr 35 Minuten.

infm : Werterd »e« fr.
Weticraussicht für Freitag dm l . Mai 1914.
Vielfach wolkig, tagsüber etwas kühler, doch, höchstens vereinzelt
leichte Regenfälle.

choristische Element , vom Orchester farbenfreudig gestützt. Die
Ouvertüre beginnt im breiten , schweren Unisono , in finsterem
Grau bewegt sich, die Eesamtstimmung , die Herrschergewalt
des Winters besteht noch; nur vereinzelte hellere Töne
lassen den Frühling ahnen . „Es muß doch Frühling wer¬
den " und es wird ! Verjagt ' ist der Winter mit feilten!
schlimmen Geselleist der Frühling zieht ein ! Herzlich be¬
grüßen ihn die Landleute durch den reizvollen Chor „ Komm
holder Lenz" . Froh bestellen sie das Feld und vereinen
sich darauf zum innigen Gebet „ Sei nun gnädig , milder
Himmel ", einer Glanznummer des Werkes , welche das tiefe
Frymmigkeitsgefüht Haydns ergreifend offenbart . Erhört
ist das Flehen , Freude erfaßt alle : „O , wie lieblich ist der
Anblick der Gefilde jetzt" und ein gewaltiger Danthymnus
„Ewiger , mächtiger , gütiger Gott " , der in der Fuge „Ehre,
Lob und Preis fei dir " feinen Höhepunkt erreicht, beschließt
den ersten Teil , den Frühling.

In grauem Schleier rückt das Morgeulicht heran , der
Hirt versammelt die Herden um sich her , der Berge Gipfel
prangt in feurigem Gold , es jauchzt die Natur ! „ Hell,
o Sonne , Heil !" Doch die Mittagssonne brennt in voller
Glut , es verschmachten Mensch und Tier . Da steigt in
schuülcr Luft am Saume des Gebirges fahler Nebel auf
„Ach, das Angewitter naht !" Wütend naht der Sturm,
der weite Himmel entbrennt , schmetternd krache» Schlag auf
Schlag die schweren Donner . „Erschüttert wankt die Erde
bis in des Meeres Grund . Weh uns ! Monist Rettung !"
— Das Toben des Gewitters ist vorbei , die Sonne beglänzt
vor ihrem Untergänge die regenerfrischte Flur , die Abeiid-
glockc tönt , und oer von oben winkende Stern ladet die
Landlcutc zur „sanften Ruh " . Die musikalische Stimmungs¬
malerei in diesem zweiten Teil ist bei einfachsten Mitteln
direkt genial . And das schrieb Haydn im Älter von 68
Jahren ! — Freude über die reiche Ernte im Herbst durchströmt
den Landmann „O Fleiß , oon dir kommt alles Heil !" Mit
munteren Scherzen pflückt gie glückliche Jugend die reife
Frucht und in einem entzückenden Liebesduett finden sich

Hanne und Lucas zusammen . Auf den - freigewordencn Fel¬
dern schmettern balv die Jagdhörner und dem Waidgetier
droht nun aus bleisprühendem Rohr der Tod ! Eine der herr¬
lichsten Perlen der gesamten Chortiteratur ist die Hirschbatz.
Der mitreißenden Kraft dieser glühenden Jagdszene kann
sich keiner entziehen , sie zwingt jeden , mitzudurchleben ! —
Zur Strecke gebracht ist das edle Tier , „ Nun laßt uns
fröhlich sein, trinken , tanzen und aus vollem Halse Juhe!
schreien! Es lebe der Wein !!' Mit köstlichem' Scherz hat
hierbei Haydn recht derb das Höhergehen der Begeiftcrungs-
wogen gezeickmet. Dieses musikalische Charakteristikum ver¬
stärkter Animiertheit nennt er daher selbst „Die betrunkene
Fuge . Mit dieser tollen Weinfröhlichkcit schließt der Herbst.

Vorbei ist setzt all die Lust und Freude , „Aus Lapp-
tands Höhlen schreitet der stürmisch düst 're Winter jetzt; der
Erde Bild ist nun ein Grab ." Angstvoll sucht der Wan-
drer im tiefen ischnee den verlorenen Pfad . Ganz er-
Icköpft erspäht er endlich ein Licht und eilt froh der Hütte

'3U. „ D .e warme Stube zeigt ihm dann des Dörfchens
Nachbarschaft in Arbeit und Gespräch , iindihren Fleiß be-
-ebt ei» frohes Lied „ Schnurre , schnurre Rädchen " . Nachdem
der. Flachs abgefpouneu ist, singt Hanne die drollige Mähr

Ein Mädchen , das aufEhre hielt , liebt ' einst ein Edelmann " ,
wobei wieder einmal weibliche List ihren steten, unanfecht¬
baren Triumph feiert . Don nun an wendet die Dichtung
und geht zu Betrachtungen des menschlichen Erdenlebeus,
dessen Ende und auf das nachher Kommende , Erhoffende
über . Ein großer Morgen bricht an/der uns das neue
i-.asein gibt . „Tie Himmclspforten öffnen sich, wer darf,
durch diese Pforte gehn ?" Dort herrscht ein ew'ger Früh¬
ling und grenzenlose Seligkeit ! Eine kurze Prachtfuge „Ans
leite deine Hand , o Gott ! Verleih ' uns Stärk ' und Mut !"
bereitet den Schluß des Werkes vor , der in machtvoller Wir-
lung die Worte vertont : Dann siegen w ir,  dainr
gehn wir ein in deines Reiches H e r r l i chke i 11A men!

Max Schnelle , j



i Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

name während der Krankheit und bei dem Heim-
gange meines innigstgeliebten Mannes sage ich
allen, besonders Herrn Deka» Obenaus für die
erhebenden, trostreichen Worte am Grabe, sowie
Herrn Geheimrat Landrat Büchting und Herrn
KreiSbaumeister Bölling für den dem Entsastafc-
nen gewidmeten, in so ehrenden Nachruf, ,owie
für die reichen Kranzipenden meinen tiefgefühlten
Dank. 13(98

Limburg, den 30. April 1914.

Frau Imsbanaitsassisteit Schlegel.

Gustav Avals-Verein.
Bei den Gliedern der evangelischen Kirchenoemeinde Lim.

bürg findet die Haussammlung für den Gustav Adolf-
Verein in den nächsten Tagen durch die Mitglieder des evan»
gelischen Kirchenoorstandcs statt. 6(98

Foklll-Gklvkrde-Kkrkj» Limburg.
Am Montag den 11. Mai , abends 8 »/, Uhr,

findet im Schiller,aal der „Alten Post " die diesjährige
ordentl . Generalversammlung

statt, wozu sämtliche Mitglieder höfl. cingeladen werden.
Tagesordnung:

1. Bericht über die Bereirstätlgkeit.
2. Sckulberichl.
3. K>fseribericht.
4. Ersotzwahisür ausscheidcndeMitgliedrr des Vorstandes.
5. Wohl der R .chnungsptüfungskommisfion.
6. Wabl der Abgeordneten zur General- Versammlung

in Niederlahristein.
7. Anträge der Mitglieder.

8(98 _ Der Vorstand.

II verein.
Sonntag , den 3. Mai , von 4 Uhr ab, auf der

„Wilhclmshohe" : i2(?8
Beremsfeier mit Tanz,

wozu olle Interessenten freundlichst eingeladen find.
_ Der Vorstand.

Für Wanderer und Touristen!
Wandererhüte , Gebirgslodenhüte,
Rollhüte, Reisemützen.

Echte Steirische Lodenhüte
von Jos.Pichler Söhne, Graz.

Weiche Sportkragen in weiss und farbig
— grosse Formenauswahl . —

Deutsche Eichestöcke für Damen
und Herren in allen Stärken,
mit und ohne Spiesszwinge.

Federn für Touristenhüte.

fieinr. Jos. lüagner
Bahnhofstr. 21 Unt. Fleischgasse 22
5(98 Fernsprecher Nr. 32.

Mehrere Mädchen und
Arbeitsburschen

bei gutem Verdienst in dauernde Beschäftigunggesucht.

_StemMabrik Staffel.1(98

Unkrarrttod
garantiert sicherwirkendes Mittel znr Bernich-
tnng des Hederichs , offaiert 11(98

Hermann Feix,
_ _ Limburg a. Lahn . Telefon 287.

EIS vom städt. Schlachthof liefert tägl. die

WMaag Hiink,
9(98 Eschhöferweg 12.

Theater ia Liailmg
„Alte Post«. 9(96

Donnerstag deu 30. April,
abends8 Uhr:

Sensationellstes Schau
spiel der Gegenwart!

Bedeutendste Novität!
Großer Erfolg

!Staatsanwalt Her
Schau viel in 4 Akten von

Karl Scküler.

Zu haben bei:
Peter Frings, Korn¬

markt 8.
Carl Kessler, Frank¬

furterstrasse 15.
Franz Nehren, Inhaber
Hch. Metzler, Bahnhof¬

strasse 40.
E. Trombetta Nacht.
Inh . A. Christmann,

Barfüsserstrasse 6.
Rud. Eulberg, Neu¬

markt I.

_1 (97

Kinn■vmuuritie
Samstüg, Sonntag. Montag.

2., 3. und 4. Mau

Bismarck.
5 Akte.

Leben des großen Kanzlers.
Großes patriotisches Fitmwerk

allerersten Ranges!
Hauptdarsteller: Hofschau-
jpi-ler Franz Ludwig.

* 7(98
Ueberaus günstig beurteilt von
Pädagogen, Künstlern, hohen
Militärs, Berliner Polizei¬

präsidium,
Presse und Publikum.

üuu , waloh» Chlo»,«
Hlefaaa liebt , kauft

Corset Imperial.
, Durch «ei¬

ne zwei¬
teilige,

reep.aep*-
nte Hüt¬
ten«ohnü-
rang  be-
wirktGor-
■et Impe¬
riei vol¬

lendet
•ehlanke

Ilgur im
Sinne der
heutigen

Kode.
Preie Mk. • 7 .- , •

bi« 14.—.
Job . Franz  SebmldL

Umberg , Ob. OmbuMtr.

Für Lew bürg und Um¬
gebung wird ein tüchtiger,
redegewandter

Wttläsßgn Mail
zum Besuche von Prtvaikund-
schüft per sofort gesucht.

Schriktl. Offerten unter
Nr. 12(97 an die Exvb

Arbeiter
gesnckl. 14 (96

Alois Anton Hilf,
L'wbura.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Zu ei fi agev in
der Exvd. ds Blattes r>(se

2 uböne innnandrrgrhcnde
möblierte Zimmer sofort
zu vermieten. 5(97

Näheres in der Expd.
f

Deutschlands Edelwasser

Kaiser
Friedrich

Quelle
Offenbach a. M.

Hauptniederlagc fiir Limburg: bei:
Florenz docken , Weiersteinstrasse 12.

roQO

präm. Bautzen 1912, Neustadt 1913,
bester wasserfester

\ Schuhputx
überall erhältlich

Fabr. Chem. Fabrik ErbenheimG. m. b. H.
3(277 Erbenheim-Wiesbaden.

Damen Wäsche:
Nachthemde», Keinkleider.

Untertaiüe «, Hemdhosen. Vrinxetznmsche,
Schurzen, R-formdeinkleider. 3(98

_ ^ eschw. Bigelius.
Limburg,

Obere Grabenstt. 21

Stickerei-n.Spii|enre5le,
Wie trübgewordeue Mern

emvfiehlt billigst 2(98

Anna Wenges , §ranlfnttet{tt. 3.

11
Monatsversammlung

für alle Mitglieder
Samstag den 2. Mai,

abends 8 '/, Uhr
im VercinSlokal(„S t a d t
Wiesbaden "!. 10, '98

I . km  Blöllokttafffh
empfiehlt 14(98

kl Iroielta Kail.
Schön möblierte Zim¬

mer mit voller Penfion
zu vermieten. 15(95

Näheres Exped. d. Bl.

Empfehle mich im Auf
potieren und Beizen
sämtlicher Möbel , sowie
Klaviere in fauberfterAus.
füdrung und gegen bikltgste
Berechuung. 2(96

Lanojährige Erfahrung.

Saga Kraaßt,
Lindenbolzbaus eu.

2 ichöne, neu möbl.
Zimmer 1. Etg. an Herrn
zu vermieten, event. Wvbn-
und Schlafzimmer. 16(92
_ Obere Schiede 12.

Möbl . Zimmer tn oer
Nähe der Bahn per 1. Mai
zu vermieten. 2(85

Näheres Ervedition
juawi

Die KsrufsmatzL im  Staatsdienst.
Vorschriften über Annahme, Ausbildung, Prüfungen,
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen des
Reichs- und Staats -, Militär- und Marinedienstes.
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommeu.
Nach amtlichen Quellen von GeheimratA. D reg er.
11. Auflage. Geheftet 3.60 Mk., gebunden4.50 Mk.

Kochs Sprachführer.
Deutsch, Spanisch je1.60M . Französisch, Englisch, Italic-
nisch, Holläud.,Dänisch, Böhmisch, Schwedisch.Um arisch
je 1.80 Mk.. Portugiesisch, Polnisch, Russisch, Serbisch.
Türkisch, Neugriechisch, Arabisch, Togo je 2.50 Mk..
Rumänisch2 Mk., Persisch3 Mk.. Suaheli 3,60 Mt.,
Japanisch4 Mk.. Chinesisch4 Mk. Sämtlich gebun¬
den. Dieselben enthalten unter steter Berücksichtigung
der Aussprache vielseitige Gespräche für Umgang. Ge¬
schäftsverkehr und Reise, kurzgefaßte Grammatik. Wörter-

sammlungen und Leseübungen.
Dresden u. Leipzig . ©. A . Koch's Werlag.

Scho» ill drei Movatell
lernt man mit Dr. Rafenthals weltberühmtem

Meisterschafts-Systeme und der
Gratisbeilage "MgU

Separat - Ausgabe der Gedächtniskunst. eine fremd«
Sprache wie Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch
Portugiesisch, Polniich, Russisch, Böhmisch, Dänisch'
Norwegisch. Holländisch. Schwedisch.Ungarisch. Lateinisch,Griechisch.

Probebriefeä 50 Pfg. pro Sprache liefert die
Roseuthal'sche Berlagsbuchhavdlung iu Leipzig 13

Anerkennungen und Protpekt gratis. 9

oce„ciraiwtgci«uungcr-

IHmHoft.&
yj %io 0 m

7o Preußische Sonfri«»VA
s°/o - :
®1ls°/o Bayerische Staats -Anleihe
fh °io  Hessische4°/o Oesterr. @oU- n :nie
5°/0 Rumänin
4°/o „ von 1908
4*/*% Russische Staats -Anleihe
*np . » . von 1908
4vjg Ungar. Gold-Rente
4°/o „ Shonen»9tente
41/s°|o äußere Argentinier von 1888
4'/,° o Chinesen

Japaner
6°/o Innere Mexikaner

4°/o Nassauer LandeSbank-Obiigatiouen
8*/«°/o -
8°/o h *

Reichsbank-Aktten
Darmstädter Bank-Aktien
Deutsch« Bank
Orsterrrichische Sredit-Anstalt-Aktien

BuderuS Aktim
Deutsche Luxrmb. Bergwerk-Aktien
Gelsenkirchener „
H-rpener Bergbau-Aktien

Lahmeyer Elektrizitäts Aktien
Siemens u. Halskr
Farbwerke Höchst n
Adlrrwerk« vorm. Sleyer „
Chemische Fabrik Albert Aktien

Oestrrreichrschr Südbahn-Aktien

L̂ /iv°/a Lombarden
3°l0 Oesterr . Staatsbahn̂ Obl.
*lli°/o Anatolier1. Serie ,

4% Franks. Hypothk. Pf . S . 2VJ *10 0 0 0
fjo » h Sredit -Berein S . 47
f » Preuß. Pfandbrief-Bank Smisi. 29

- Rhem. Hypbk.-Pfandbr. unkb. 1919
»°/o Westdeutsche Boden-Sred.-Anst. 1918

Farbwerke Höchst Obl.
*yjo  DrutscheLuxemb.Bergw Obi. 1.103
iI /«°/o Schuckert Elektrw. „
Wi °\o Phönix Bergbau Obl. r. 103

8« 80
78A0
98 60
86.90
78 00
84 90
84.75
85. 0

100 00
85̂ 0'
98.00
89.55
81.30
80.75

90 00
89.25
61.73

90 —
91.50
88 .—

184 25
117 75
242 40
19S.7|*
104 60
127 70
182 »/s
180 bu
236

212.75
635
434.50

}449.—

128.75
113 00
21.*|S
51.30
73.50
9b.5ß

96.—'
86 40
94 oC
95.25
94.- 1
94.—

99.50

98 'sc!
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